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wettere 76 000 Tonnen versenkt
Vergebliche Versuche

^ Eine seltene Einmütigkeit beherrscht seit
wenigen Tagen die Staatsmänner in Frank¬
reich und England . Während sie noch vor weni¬
gen Wochen die Lage infolge des U - Boot-
kr i c g c s ziemlich schwarz beurteilen , blicken sie
jetzt ans einmal hoffnungsfreudig und zuver¬
sichtlich in die Zukunft , Hatte man noch kürzlich
übereinstimmend betont , daß es ein wirksames
Mittel gegen die Unterseeboote nicht geben werde,
so verkündet man jetzt, daß. die Summe aller
Maßnahmen große Resultate gezeitigt habe. Tie
Reoe Llovd Georges , welche den Ton angibt , ist
inoes mit zahkreichen Voraussetzungen belastet.
Wenn, wenn und wiederum wenn — das muß
erst erfüllt welchen, bevor alle Gefahren ge-
schwunden sind . Daraus freilich ersieht man schon,
daß es den englischen Staatsmännern keines¬
wegs .froh zu Mute ist. In demselben Augen¬
blick, da sie ein Versagen der U-Boote feststellen,
müssen sie vielfache Voraussetzungen machen, ohne
welche die Alliierten zusammen brechen. Das
läßt tief blicken. Auch die Tatsache, daß keinerlei
bestimmte Angaben gemacht werden, welche Er-
folge in der Bekämpfung der ll-Boote erzielt
würben , kann uns als Beweis sür den englischen
Schwindel gelten. Die Voraussetzungen , welche
gemacht werden , sind sehr schwer zu erfüllen,
und doch haben die Voraussetzungen nur dann
einen Zweck, wenn tatsächlich wirksame Abwebr-
maßnahmen gefunden worden sind. Hier liegt
also der entscheidende Punkt.

Naturgemäß kann heute noch nichts bestimmtes
Über die Ergebnisse des U- Bootkrieges
im Monat Mai  gesagt werden. Aber schon in
wenigen Tagen liegt die Wahrheit vor uns . An¬
fang Juni wird der deutsche 'Admiralstab die
Resultate bekannt geben und dann läßt sich ja
feststellen, ob tatsächlich England wirksame Ab¬
wehrmittel gefunden hat , ob Die Zahl der Ver¬
senkungen zurückgegangen ist, ob Deutschland ein
Untaugliches Kampfmittel anwendet . Nach alle¬
dem, was bisher amtlich über die Bersenk« ngen
jmitgeteilt wurde , dürfen wir annehmen , daß
auch im Monat Mai die versenkte Tonnen¬
zahl eine Million übersteigt.  England
und Frankreich behaupten , daß die Torpedierun¬
gen zurückgegangen seien. Lloyds Register —
also doch eine gewiß maßgebliche Stelle — be-
streitet das ganz entschieden. Bis zum 22. April
waren 210, bis zum 22 . Mai 243 Schiffe
versenkt.  Es ist also falsch, von einer sinkenden
Zahl der Torpedierungen zu. sprechen. Die In¬
tensität des U-Bootkrieges hat , wie die Zahlen
beweisen, nicht ab-, sondern zugenommen. Nun
ist freilich von außerordentlicher Wichtigkeit, wel-
chen Tonnengehalt die Schiffe haben. Darüber
sagen uns die Feinde nicht das geringste , während
die deutsche Regierung besonderen Wert auf die
Summe der .persenkten Tonnen legt. Aber wie
'gesagt, vorläufig sind alle Vermutungen zwecklos,
wir können in Ruhe warten , bis das Ergebnis
iin Monat Mai offiziell mitgeteill wird . Llohd
Georges und seine Hintermänner haben so viele
falsche Behauptungen aufgestellt , sind während
des Krieges so häufig Lügen "gestraft worden,
daß die zur Schau getragene zuversichtliche Stim¬
mung von vornherein als Heuchelei und Schwin¬
del bewertet werden kann. Auch die Verluste
der Neutralen kümmern England nicht, obwohl
die im Dienste Englands fahrenden neutralen
Schüfe für das Land ebenso wichtig sind, wie die
eigenen . Nun hat es den Anschein als ob .in
dem letzten Monat neutrale Reeder, welche Groß¬
britannien in seiner Not beistanden, große Ver¬
luste erlitten habe . Andererseits sind weitere
neutrale Handelsschiffe aufgelegt worden , sie
können deshalb unsere Feinde nicht weiter mehr
verproviantieren helfen. Nun zerstören wir die
feindlichen und neutralen Handelsschiffe nicht aus
Mutwillen , viel lieber ist ups . wenn wir die
Torpedos sparen können, wenn die Schiffe im
Hasen liegen bleiben. Aber England . Frankreich
und Italien müssen aus das weite Meer hinaus,
weil sie ohne die Zufuhr nicht leben können.
Jedes nicht fahrende Schiff unterstützt Deutsch¬
land in seinen Kriegsziele !,. Darum können wir
cs auch nur begrüßen , wenn die Neutralen infolge
der fronen Verluste ihre Schiffe immer mehr
zurückhalten. Davon spricht Llohd George nicht,
obwohl es sür die Versorgung Englands von
großer Bedeutung ist.

Wenn man die feindlichen Versuche, die Erfolge
des U-Bootkrieges abzuschwächen, betrachtet , dann
kommt man zu der Ueberzeugung. daß gewisse
volitische Zwecke damit verbunden
sind. Zuerst Zwecke innerpolitischer Art . Die
schönen Tage für Großbritannien sind vorüber,
Frau Sorge hat in Palast und Hütte Einzug
gehalten . Auch Frankreich steht in einer schweren
Notlage . Von Italien braucht man überhaupt
nicht zu sprechen, da von dort in den letzten
T'agen äußerst bedrohliche Nachrichten kommen.
Die Staatsmänner innerer Feinde haben Worben
hindurch laut und eindringlich die Gefahren der

U-Boote verkündet , um die Völker zur Sparsam¬
keit zu zwingen . Staat dessen aber ist Erbitte¬
rung und Kriegsmüdigkeit eingetreten . Nun greiit
man zur entgegengesetzten Taktik, die indes ebenso
wenig verfangen wird tote die bisherige . Die Zu¬
versicht Llovd Georges und Konsorten schielt auch
nach Deutschland hinüber . Es gibt bei uns noch
immer Leute, welche nicht so recht an die Wirk¬
samkeit des hemmungslosen U-Bootkrieges glau¬
ben wollen . Ihnen wird der Rücken gesteift durch
die Lügen der Minister in London und Paris.
Bor allem aber — und hier liegt der Hauptzweck
— gilt es au .f Rußland zu wirken.  In
den Ländern unserer Feinde kennt man die La§e
Rußlands seit der Revolution besser als bei uns.
Die Russen lehnen nicht zuletzt die Fortsetzung
des Krieges ab, weil sie große Angst vor der Wirk¬
samkeit der U-Boote haben . Jetzt kommen Lloyd
Georg und Ribot , verkünden im Tone der Ueber¬
zeugung , daß die neue Kriegführung Deutschlands
bereits in ihre Gefährlichkeit ausgeschaltet ski.
Die Antwort wird nicht lange auf sich warten
lassen. Auf Worte kann Deutschland verzichten
weil seine Taten sprechen.  Die Taten
aber beweisen, daß Frankreichs und Englands
Staatsmänner vergebliche Versuche anwenden, in¬
dem sie durch Lügen die Schwierigkeiten der
Gegenwart bestreiten.

*
tBOOO  Tonne « versenkt

Berlin,  29 . Mai . (2B. T. B. Amtlich.)
Ne»e U-Bootserfolge im Atlantik und eng¬
lische» Kanal. 26 000 Brntto-Negistertouuen.

Mit Ausnahme eines kleinen Seglers
waren alle versenkte« Schiffe englischer Na¬
tionalität. Unter den versenkte« Ladungen
befanden sichu. a. 6000 Tonne» Zucker, der für
England bestimmt war, Von einem der Damp¬
fer wurden der Kapitän und die Geschützbedie¬
nung als Gefangene eiugebracht.

Bon unseren Mittelmeer - U-Booten ist
neuerdings wieder eine größere Anzahl vyn
Dampfern und Segelschiffen mit einem Ge¬
samttonnengehalt von 80 000 Brntto-Register-
Tonnen versenkt worden. Unter den versenk¬
ten Fahrzeuge« befanden sich die englische»
bewaffneten Dampfer „Janovi " (8851T.) und
„Tnna Sham" (8999T ) mit je «900 T. Kohle«
von England nach Genua, der englische be¬
waffnete Dampfer „Locksley Hall" (3885 T.)
mit Stückgut von Indien nach Marseille, ein
bewaffneter von drei Begleitfahrzenge« ge¬
sicherter 8000 T. großer Tankdampfer mit vol¬
ler Oelladnna und ein weiterer unbekannter
bewaffneter Dampfer von 6000 T. Ans Con-
voys herausgeschofse« wurden ein tief belade¬
ner bewaffneter Transportdampfervon 4000 T.
«nd ein 2000 Tonneu-Dampfer. Außerdem
wurden ein dnrch Fischdampfer«nd Zerstörer
geleiteter bewaffneter englischer 5000 Tonuev-
Dompfer und ein tief beladenes bewaffnetes
Schiff unbekannter Nationalität von 4000 T.
versenkt.

Die Wirkung der U-Boot«
Berlin.  29 . Mai . (W. B.-T . Nichtamtlich.)

Briefe aus allen Teilen der Welt berichten über
die großen Schwierigkeiten der Schiffahrt in¬
folge der deutschen U-Boote . Eiu .Angehöriger
des 49. Senegal -Bataillons schreibt, daß dieHafen-
ausfahrt von Biserta in Tunis nur nachts einiger¬
maßen sicher sei, bei Tage werde fast alles un¬
fehlbar torpediert . Ein Brief aus St . Nazaire
klagt, daß wiederum U-Boote vor der bretoni-
scheil 'Küste kreuzen und dort viel Unheil an-
richken. Der Brief schließt mit dem Ausruf:
„Armes Frankreich , wie schlecht bist du verteidigt
und wie Mittelmäßig ist deine Marine im Ver¬
gleich zu der deutschen!" Nachrichten aus Bayonne
zufolge wurde diese Stadt am 13. Februar von
deutschen U-Booten schwer und wirkungsvoll be¬
schossen. In allen Briefen ist von Schiffstorve-
dicrnngen die Rede. Unter diesen Umständen
ist es verständlich, wenn die „Norkshire Post"
vom 7. Mai meldet : „Bier bis fünf der be¬
deutendsten Mitglieder des Londoner Versiche-
runosbüros Llohds haben sich von dem Geschäft
zurückgezogen, weil sie in den letzten Wochen
allzu große Verluste gehabt haben ."

Eine schlimme Drohung
London.  29 . Mai . (W. B.) Wie nachträglich

bekannt wird , führte der Bundesvorsihende des
englischen Seemannsbundes Smillie  in New
Castle aus : Während man . binnen wenigen Mo¬
naten der Möglichkeit einer Hungersnot
gegenübcrstehe, spielten die Behörden die Leier
wie Nero im brennenden Rom. Dutzende von
Fällen seien bekannt , wo die Notlage lediglich
durch den Mangel an Ordnung und durch dgs
fehlende Zusammenwirken der Behörden entstan¬
den seien. Man müsse diese zu Maßnahmen zwin¬
gen. die durch die Lage angezeigt seien, und könne
das nur , wenn das Volk eine geschlos¬
sene Front zeige.  Sollte das nichts fruch¬
ten , so müsse man das Beispiel des rus¬
sischen Volkes befolgen,  das wegen des
amtlich verschuldeten Mangels an Lebensmitteln
zur Revolution schritt . *

Der deutsche Bericht
W. T-B. Großes Hauptquartier,

89. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
Im Wytschaetebogen war gestern der Fener-

kampf gesteigert. Auch am Kanal von La
Baflee und in einzelnen Abschnitten beider¬
seits der Scarpe bekämpften die Artillerien
sich lebhaft. Erknudungsvorftöße der Englän¬
der find an mehrere» Stellen gescheitert.
Front des deutschen Kronprinzen:

Tagsüber dnrchwegs nnr geringe Gefechts¬
tätigkeit. Nachts versuchte» die Franzosen am
Gehöft Hnrtebtse und bei der Mühle von Bauc-
lerc Handstreiches die Dank der Wachsamkeit
unserer Grabenbesatzung mißlangen. Ein am
Osthang des Poehlberges in der Champagne
vorbrechender französischer Angriff
gegen unsere «ene» Gräben wurde abgewiese«.
Front Albrecht von Württemberg:

Keine wesentliche» Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

In mehrere» Abschnitte« der Front hat in
de« letzte« Tage« die Gefechtstätigkeit
zugenomme ». Mit rnsfisch-rnmänischeu
Angriffe« wird gerechnet.

Mazedonische Front:
Fm Cernabogen lebte die Feuertätigkeit

auf. Am westlichen Wardarufer schlugen bul¬
garische Borposten mehrere englische Kom¬
pagnien znrück.

Der erste Geueralqnartiermeifter:
Lndendorff.

Abendbericht
Berlin,  29 . Mai , abends. (W. B. Awtl.)
Bisher liegt keine Meldung über größere

Kampfhandlungenvor.
Die Lage an de« Fronte»

Berlin,  29 . Mai . (W. B.) Am 28. Mai war
die beiderseitige Artillerieiätigkeit im Wytschaete-
Bogen und in der Gegend von Armentieres wie¬
derum stark gesteigert.  Auch abends und
nachts hielt das heftige Feuer an . Bei Messines
und in der Gegend von Armentieres wurden
starke englische Spähtrupps  nachts und
am frühen Morgen teilweise im Handgranaten-
und Nahkampf verjagt.  Weiter südlich wurde
eine feindliche Abteilung , die nach starker Ar-
tillerie -Dauervorbercitung in unsere Gräben bei
Richebourg eingedrungen war . durch heftigen
Gegenstoß wieder hinausgeworfen . Gleich erfolg¬
los waren englische Stoßtrupps , die nach starker
Artillerie - und Minenwerfervorbereitung unter
dem Schutz von Rauch am Morgen des 28. gegen
die bekannte , bereits im Herbst 1915 umstrittene
Kiesgrube und westlich Hulluch  vorgingen . Sie
wurden teils vor den Hindernissen abgewiescn,
teils in erbittertem Nahkampf verlustreich wieder
verjagt . An der Arrasfront  hielt der Ar-
tilleriekampf in der gewöhnlichen Stärke an , um
sich am Abend an einzelnen Stellen zu verstärken.
Unsere Artillerie bekämpfte erfolgreich feindliche
Batterien . Bei der Beschießung des Bahnhofs
von Arras  erfolgte nach dem vierten Schuß
eine große Explosion.

An der Aisne - Front  war das Artillerie¬
feuer nur in der Gegend des Winterberges
schwer. Unsere Artillerie nahm am Abend eine
Anzahl feindlicher Batterien unter wirkungsvolles
Feuer . Wie bei der Hurtebise -Fe. und der Mühle
von Bauclerc wurden auch feindliche Patrouillen,
die nördlich Craonne in der Nacht vorstießen^
in Handgranatenkämpfen verjagt.

Im Höhengebiet der Champagne  blieb ein
um 11 Uhr 15 abends unternommener Versuch der
Franzosen , die ihnen am 27. Mai entrissenen
Stellungen zurückzuerobern, ebenso erfolglos , wie
die wiederholten Angriffe des Vortages . Außer
einer großen Anzahl verwundeter Franzosen , die
in unsere Hände fielen, zählten wir aus den
Kämpfen des 27. über 270 unverwundete
Gefangene:  eine größere Anzahl von Ma¬
schinen- und Schnelladegewehre sowie ein Gra¬
bengeschütz wurden erbeutet.

Im Raume von Verdun  verlief der Tag
ruhig , die Fliegertätigkeit war indessen lebhaft.

An der Ostfront  an vielen Stellen Ar¬
tillerietätigkeit . Südöstlich Bogdanow wurde eine
starke russische Patrouille , die gegen unsere Stel¬
lungen vorzugehen versuchte, verjagt . Ein feind¬
licher Ueberfall von etwa 600 Schuß in der .Gegend
von Smorgon wurde kräftig beantwortet . Tie
Russen zerstören dort mit Brandgranaten ihre
eigenen Waldbestände . Lebhafter >var das Feuer
auch) bei Luck, Zloczow und in der Gegend von
Brezany : bei Zloczow apch lebhaftere In¬
kan terietatigkeit  in der Nacht .zum 29.
In den Karpathen erwiderten wir das feindliche
Störungsfeuer . Ein feindlicher Jnfantcrie -Feuer-
übcrsall nördlich Kirlibaba tvurdc erfolgreich

durch Infanterie - und Minenfeuer beantworter.
An der unteren Donau wurden in der Nacht zum
29. rege feindliche KahnerkundnngS-
tätigkeit  des Feindes durch Feuer mite»
bunden.

Der blutende Feind
Zürich,  29 . Mai . Nach Meldungen der

„Neuen Zürch. Ztg ." haben die Italiener
im Verlaufe der bisherigen Kämpfe der zehnten
Jsonzoschlacht mehr als 150000 Mann an
Toten , Verwundeten und Vermißten
verloren.

Bon besonderer Seite erfährt das '„Bern ..
Tgbl ." aus London , daß die Gesamtverluste
der englischen Offiziere  einschließlich der
Flieger in der Arrassch lacht  bis 20. Mai
4940 Mann betragen , worunter 1433 Offiziere
gefallen. 169 vermißt und 3338 verwundet sind.
Da man unter Bezugnahme auf frühere Kämpf«
stets aus dem Verluste eines Offiziers auf einen
solchen von 40 Mann schließen .kann , so dürften
sich der englischen Mannschaftsverluste
in der Arrasschlacht auf rund 19 7 000 be¬
laufen . Tatsächlich weisen die bis 20. Mai ver¬
öffentlichten Mannschaftsverluste aus dem briti¬
schen Angriff über 130 000 Namen auf , wobei
zu berücksichtigen ist, daß die Mannschaftsverluste
erst zehn bis zwölf Tage später als jene der
Offiziere veröffentlicht werden , so daß das eng¬
lische Leer bei dem Frühjahrsangriff einen Ge¬
samtverlust von über 200 000 Offizieren und
Mannschaften zu verzeichnen hatte.

Französische Friedhofsschändung««
Berlin,  25 . Mai . „L'Jllustration ", die vor-

nehmste französische illurstierte Zeitschrift , vom
12. Mai 1917 veröffentlicht einen längeren Ar¬
tikel Henri Lavedan 's über die deutschen Sol¬
datenfriedhöfe in den besetzten Teilen Nordsrank¬
reichs. Selbstverständlich findet der Franzose alle
diese Anlagen plump und geschmacklos, sie sind
für ihn nichts weiter als ein neuer Beweis für
die deutsche Selbstüberhebung , die Frankreich und
die französische Erde beleidigt . „ 2Äg mit ihnen"
ruft Lavedan . „ Mögen die deutschen Toten un¬
seren Boden düngen , das allein wollen wir ihnen
erlauben . Bewilligen wir ihnen ein einfaches
niederes Holzkreuz, so ist das eine genügende
Großmut unsererseits . Den Rest soll Hacke und
Mauerbrecher niederlegen und vernichten . Na¬
tur , Wetter , Jahreszeiten und die .Jahre wer¬
den das ihre tun und die ungepflegten Gräber
dem Erdboden gleichmachen." Als Beitrag fran¬
zösischer Kultur und Geistesverfassung ohne jeden
Kommentar.

Die Jsonzoschlacht
Wien,  29 . Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die feindliche Artillerietätig¬
keit  uahm an vielen Stellen der Front z«.
In einzelnen Abschnitten wurde» russische Er-
kuudungsabteilunge« zurnckgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach dem ruhigere» Pfingstsonntag

flammte gestern die Jsonzoschlacht
zum dritte « Male auf.  Die neuen,
großen Angriffswelle « des Feindes richteten
sich zunächst wieder gegen die Höhen von Bo-
dice und des Monte Santo . Der italieuisschc
Angriff setzte zu Mittag gegen den Nordflügel
ein. Er erstreckte sich nachmittags, durch mäch¬
tiges Artillericfener eingeleitet , auf den gan¬
zen vorgenannten Abschnitt. Vielfach kam es
zu erbitterte« Rahkämpfe«, die auch die Nacht
hindurch weitertobten. Besonders heftig wurde
im Bereiche der Kuppe 852 gerungen. Unsere
Truppen hielten in ganzer Ausdeh¬
nung allen Anstrengungen des
Feindes eisern st and.  Die Infanterie-
Regimenter Nr. 9, 24 und 77 haben sich be¬
sonders hervorgetan. Nordöstlich von Görz
nahmen wir den Italienern  bei der
Abwehr eines von ihnen versuchten Ueberfalls
zweihundert Gefangene  ab . Südlich
von Jamiano lief der Feind gestern vormittag
neuerlich viermal gegen unsere Stellungen
vor, wobei er, nebst großer blutiger Einbuße,
15 Offiziere «nd 809 Man « an Gefan¬
genen  verlor . Die Gesamtzahl der seit Be¬
ginn der zehnten Jsonzoschlacht eingebrachten
Gefangene« beläuft sich ans 14 5 00 Mann.
Aus Kärnten nnd Tirol ist nichts zu melde«.

Südöstlicher Kriegsfchanplatzz
Unverändert.

Die russische Revolution
Die Berwirrung in Rußland

Petersburg,  29 . Mai (28. T. B. Nichtamtlich.)
Meldung der Petersburg« Telegraphen-?wenwr Der •
Arbeite:- uni Soldatenrat tei!t m't : Ter Kongreß von
Vertretern der ak.iven Arme: und Marine au der Fcont
von Odessa und der Arbeiter uuo Bauern aus dem¬
selben Bezirk begrüßt die Kameradm. d 'e Mitglieder
der Jnicrnat 'onüe , welch? das Banne : de: v-l .eruma
sassenven Brüderlichkeit der Arbcitermassen erhoben
uno die Anregung geaeben hrben. einen al'g mein n
Frieden ohne Gebietsangliederungen
un) Kriegcent chädigunrcn aut Grund te >,Se bswcstima
mung-rechtes der Völker herbeizuführen.

Kercnski  hat eine Proklamation gegen
die Raubzüg«  erlassen, die vielfach vo» Soldaten
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5« jg &Me I ?” luä -*” ',.]? ! il&t na^ wie vor den Franzosen
«heinische BolkSz  e i t « n -

im*  Freist ÄÄ , bSS « e8155K *12 und Engländern
dauerten »u Raub, Brandstiftung und A^ alttäti leiten
u^ d -gehen drohe. Dasselbe Blatt berichtet K S
Sie rtfateffiSS en ^; bi»ft.;e -Mängel der Mona-£Ä2 «^ ranstalteten, paß Rußlans au,'

*7 ^ urrchiezu etner monarchischen Regie»rungsfvrm gelangen würde.
Finuluurs Unabhängigkeit

Rotterdam,  29 . Mai . „Daily Chronicle"
meldet aus Petersburg : Der finnländische
A ^ ^ t hat mit großer Stimmenmehrheit die
staa^ rechtliche Unabhängigkeit  Finnlands
proklamiert . Man hofft in Petersburg , daß diese
revolutionäre Haltung des bisher immer treuen
Senats nur vorübergehend sein werde.

Die Konferenz in Stockholm
Paris,  28 . Mai . Meldung der Agencc Hä-

Vas. Der Nationalrat der französischen Sozia-
lrstenpartei , der *u Pfingsten in Paris tagte , hat
einstimmig  folgenden Beschluß angenommen:
Der Nationalrat legt einerseits die Einberufung
der Zusammenkunft in Stockholm  vonseiten
des Unternationalen Sozialistischen Büros , an¬
dererseits die Aufforderung der Bürger Cachin
und Moutet vor, die auf Anregung der russischen
Revolutionäre dahin zielt, eine internatio¬
nale Vollversammlung  herbeizuführen
Der Nationalrat beglückwünscht sich, daß seine
Bemühungen dem gleichen Ziele dienen . Er nimmt
dre Anregung der russischen Kameraden an, schließt
srch ihr völlig an und vereinigt sich mit den russi¬
schen Kameraden in dem Verlangen nach einer
internationalen Zusammenkunft . Er beschließt

Ei« Typhus-Serum?
•*"£ * *k 26. Mai. (W. B.) Die

12 rechet : Der Bakteriologe Dr . Servet
.der, ChechM b&  Roten Kreuz-Spbals in

Sw -, hat ßrgcnden Berrcht über die Behandlung
^Vhustranken  hierher geianot:

Ll,t  gelungen , denTyphuSaufZiegen
rhJft,ii rtJ a9t "r indem wir ihnen Blut von
THYPHEranfen ernsprrtzten. Sieben Tage nach der
xDPntzm « erkrankten die Tiere am Typhus. Die

ihnen ungefähr dreizehn Tage.
Wahrend diejes Zeitraumes ste.lte man hei den Tieren
^ ^ ^ Eerung der Augen, Temperaturerhöhung,
rmngestwn der Bindegewebe, Appetitlosigkeit und Harn-
, . Stuhlverhaltung fest. Während der Infektion
Zeigt das Blut eine Agglu inierung mit Felix-Mik.vben
M Ẑerhaltms von 1 W M . Während der Gesundung
der Bregen werden die Einspritzungen pinen Monat
hliwurch fortgesetzt, »» bei die Dosis der Tvphus-
8übrwnen nach uM, nach vermehrt wird. Au, diese
Wersêwich die Kruft der Immunität vermehrt. Je

Deftiĝ it der Jnfek.ivn werden den Kränken
20 bis bO Kubikzentimeter des Serums eingefpritzt,
vas d u immun gewvrdinen Ziegen en nommen wir ■.

«erJ>t̂ cr  hielten Resultate waren jauß-roroenuichgunftig.

FranzSsische Bertierung
Von Dr . Karstedt (Steglitz ).

Mit voller Ueberlegung tuende ich das Wort
Bertierung an, obgleich ich mir bewußt bin . daß
es im allgemeinen nichts Törichteres als Berun-

~ ..v - >- — — c* I glmipfung und Beschimpfung des Gegners gibt
Slerchgeltig, erne Abordnung nach Stock-  Aber was bedeutet alle ruhige Ueberlegung an
holmzu  senden, dre rn den vorbereitenden Bera - gesrchts des furchtbaren Materials , das das Reichs-
tungen dre Ansichten der französischen Abteilun - kolonialamt soeben auf Grund Tutzender eid-

der dem gemeinsamen Unternehmen vertritt , licher Aussagen in Gestalt eines Weißbuchs über
das dazu bestimmt ist, den Frieden vorzubereiten , die Behandlung der gefangenen Kolonialdeutschen
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der den Grundsätzen entspricht, die von den So¬
zialisten, den Revolutionären und der Regierung
Rußlands ausgestellt wurden . Ebenso beauftragt
er die Abordnung , sich mit letzterem über die
von ihnen verlangte Zusammenkunft der Inter-
nattonale zu verständigen.

durch die Franzosen in ihrer westafrikanischen
Kolonie Dahomey der Oefsentlichkeit vorlegt ? Ber-
tterung — noch ein zu milder Begriff für die
viehische Roheit , die französische Militärpersonen
monatelang zu Henkersknechten an wehrlosen
Deutschen werden ließ, an Männern , deren Ver¬
gehen nur darin bestand, daß sie Deutsche waren.

Ku « bt »or her I Lest das , ihr deutschen Philister , in allen Kreisen,
Furcht vor der Revolutto » tu Rom die ihr tn den Franzosen in alberner Selbfter-

Zurich,  29 . Mai . Bon zuverlässiger Seite niedrigung noch immer bedauernswerte Mitmen-
wird den „Neuen Züricher Nachrichten" aus Mit - scheu seht, lest es . ihr Schwärmer internationaler
telltalien gemeldet, daß in diesen Tagen in Rom Brüderlichkeit , wie man eure Landsleute buch-
15000 Mann Kar ab inieri  zum Schutze der I stäblich geschunden hat , bis elende, gebrochene
Hauptstadt für die Zeit des befürchteten Aus - I Kerle aus ihnen wurden , denen der Tod nichts
bruches einer Revolution  ausgehoben wurden
Infolge zunehmender Widerspensttgkeit der Sol¬
daten hat Cadorna jegliche Urlaubsbewilligungen
aufgehoben.

Der Fli^ eraugriff auf Dover

als der Erlöser von Torturen .war , wie sie
schlimmer nicht in dem Hirn eines Borgia oder
ernes mittelalterlichen Ketzerrichters entstanden
sein können!

400 Gefangene aus Kamerun und Togo ließ
m t- 9o cm** « <Di\ nu  I sich Frankreich von England geben, um sie an

m„lOpr 9̂ i .fl n,e Plätzen , die wegen Malaria , Ruhr , Gelbfieber usw.
Reutermeldung vom 85. Mai berichtet über den s verrufen sind, zu internieren . Langsam sollte

das Klima sie vernichten : es waren ja nur Boches'
Aber das ging zu langsam , trotzdem allein in

Erfolg des auch im deutschen Heeresbericht er¬
wähnten Fliegerangriffs auf die Süd-
vstküste Englands.  Danach soll der meiste
Schaden in einer Stadt angerichtet sein, ivv die
Bomben auf die Straße fielen und eine be¬
trächtliche Anzahl Zivilpersonen trafen , Läden
und Häuser ernstlich beschädigten, Personen ver¬
letzten, darunter 27 Frauen und 19 Kinder . Es
ist offensichtlich, welche Zwecke Reuter mit dieser
Fassung des Berichtes verfolgt . Sowohl die Er¬
wähnung der Zahl der Opfer wie vor ctzsiem
die Unterdrückung des Namens der angegriffenen
Stadt sollen den Glauben erwecken, die deut¬
schen Flieger hätten eine offene Stadt mit Bom¬
ben beworfen . Mr wollen die Reutermeldung¬
ergänzen : die angegriffene Stadt war die See-
festung Dover , der Hauptstapelplatz der gesamten
Nachschubes für die Verschiffung über den Kanal
Bei Dover wie bei Folkestone dehnen sich kilo¬
meterweise Lager und Stapelplätze ans , dicht
belegt mit Truppen , die auf ihre Ueberfiihrung
auf den französischen Kriegsschauplatz warten und
angefüllt mit Munition und allen Vorräten , die
für den riesigen Bedarf des englischen Heeres be-
fttm'mt sind. In diesen gehäuften Massen fanden
unsere Flieger lohnende Ziele. Sieben gewal¬
tige Brände,  die von den später kommenden
iFkugzeugen schon bei Mherkommen gesichtet wür¬
ben. zeigten auch daß der Angriff Erfolg gehabt

einem Lager von 80 Insassen mit einem täg¬
lichen Krankenbestand von 35 bis 50 gerechnet
werden mußte . Doch Krankheit durfte wieder nicht
sein. Wer nicht arbeiten kann, mag verrecken!
Französische Aerzte sind zu gut , um „deuttche
Schweine" zu behandeln ! Im übrigen ist man ja
Kulturnation und kennt Mittel genug, um sein
Mütchen an den Wehrlosen auszulassen . Eine
Daumenschraube mittelalterlicher
Art wird ihnen angelegt und so fest
an gezogen,  daß die Damenkupipen aufplatzen
Je zwei Gefangene, denen gleichzeittg diese Mar-
terinstrumente angelegt sind, werden gegenüber-
gestellt und durch eine an den Schrauben
befestigte Kette verbunden , an die
dann zum Beschweren « in Klo tzge hängt
wird.  Und das Ganze müssen dann die Opfer
rn der Schwebe halten ! Daneben steht der Lager-
adiutant — Benere heißt das Vieh. Sein Name
verdient behalten zu werden — und prügelt
mit Peitsche und Fäusten auf die Unglücklichen
los , wenn sie Nachlassen. Wohin es trifft , auf
Kopf. Gesicht und Körper saust der Ochsenziemer,
so daß noch Uach Monaten die unverheilten Nar-
ben zu sehen sind. Und diese Qual dauert stunden¬
lang , während die Neger dabeistehen ! Nicht ein¬
mal , sondern in Dutzenden von Fällen ist das vor-

hat . Tie Mitteilung , daß btei  deutsche Flug - gekommen. Systematisch wurden frische, »junge
hprWw ^ 1 Menschen innerlich zerbrochen, daß sie nicht ein¬

mal den Mut zur Beschwerde fanden . Ein Ia h r
langdurften sie nichtnachHauseschrei-

zeuge verloren gegangen sind, ist unrichtig . Nur
ein einziges Flugzeug kehrte nicht in den Heimat¬
hafen zurück. Der billige Ruhm, offene Städte

Ein Seemannsstückchen
Mündlichen Berichten nacherzählt.

Bon W. Kabel.
<5. F-rtzetzunz) -Nachdruck verboten.»

Dir Boote lägen jetzt dicht nebeneinander und
schaukelten träge auf den leichten Wogeü hin
und her.

Peter Tamm stieß einen seiner berüchtigten
Flüche aus.

Und auch Fritz Marhvlz , der Berliner, - konnte
sich nicht enthalten , seinem Herzen durch ein
„Na , ick danke ! Det Jeschäft ist oberfaul, " Luit
zu machen.

Die Situation war auch tatsächlich für die
deutschen Seeleute mehr als verzweifelt . Fielen
sie den Engländern lebend in die Hände, it> war
tausend gegen eins ' zu wetten , daß sie ohne viel
Federlesens füsiliert wurden . Dasüt würde schon
der englische Ofsizier sorgen, dessen wutverzerrtes
Eicht seine .finsteren Gedanken deutlich wider-
spiegrlte.

Und daun wieder Bväntigs kräftige Stimme,
jetzt aber in jubelstdem Tone:

„Das Kriegsschiff wendet intmer mehr , es
läuft jetzt direkt nack, Nordwest. Und ich kann mir
auch denken, welches sein Ziel ist : Dort drüben
Kberw Horizont sind noch eben die Mastspitzen
des sinkenden „Kung Christian " sichtbar. Den
will der Engländer aufs Korn nxhmen. Wird
den Kahn wer finden , der Herr " , fügte er lachend
hinzu.

G , Da reckte Peter Gamm sein verwittertes Ge¬
sicht etwas hervor und rief:

Stürmann , bat wär ' för uns 'ne schlimme
Sack ! Kapitän Sörensen wird doch sicher noch
irgendwo herumpaddeln . Mit dem eenen Riemen-
Paar kann hei noch nicht wech sind."

„Donner — das stimmt" , ttuhr es. Brän¬
tig . „Wenn der Engländer das Boot sichtet und
di« Leute ausfragt , haben toir ihn in zwei Stun¬
den wieder auf dem Hals , Segel hoch, also,
JungenS , jetzt gikt'S. Und wir wollen zur Sicher¬
heit jcharj nach.Nord wenden, da mrS der Euglän-

ben,  durften sie keine Post erhalten . Vegetierten
resigniert , ohne Hoffnung , und in

Furcht vor neuen Schrndereien ihrer Henker. Ab
rrr -A?  glaubt einer noch mit Vorstellungen ettvas
die K̂lagen beiÄ ^besingenden höheremOttirier I Darmstadt.  28 . Mai . Im nahen GrüÄheim
Vorbringen soll flu rt e ter Mnastlonntog »um Schaupuitz eines schweren
„Das die Antwort di- * ***& ■ Verbrechens Ter mit seiner ledigen Tochte/in ge-
Schweine ffi " ^ ch deutsche memsamem Haushalt wohnende 75 Jahre jxtte WitwerRegertverber haben Mrt - Jawt >Remhermer 2., wurde abends, als die Tochter

t." faft  , nacft  herumlaufenden , zu Ske- mit rhrer verheiratc.en Schwester von einem Spazier-
tetten abgemagerten Leuten, die wie Europäer ^ «9 nach Hause läm, mit vurchgeschnittener Kehle
nicht mehr aussehen , und steckten ihnen beimsich sm Wohnzunmer tot au,gefunden. Tic Doch.er wur am
Bananen zu. Bei französischen Of izicren abe>- Nachmittag nur ihrer Swwester, deren Mann im Fe de
suchten die Armen vergeblich ihr Reckt Dann mi>  u r Urt̂ p «u £»au,e ist, spazieren ge¬
habt ihr es auch Verdient" ist die « '.'D sl ” sangen uno der alte schon etwas gebrechliche Mann
Besichtiaenden ^ ns« ih™ La L 't bCi?  blieb allem zu Hau,e. Am .Aoen) ging der Schwic-
über die lamMernde Klagen gersvhn mit Bekannten ins Wirtshaus, während den

..rarterung vorgetragen ward. Und so Frauen, dre allein nach Hau>e gingen, au,siel, das;
^? "' bfen sie immer Mehr ab und werden selbst bas Hostor »erschlossen war, das sie am Nachmit.ag
gleichgültig gegen die Schmerzensschreie ihrer Ge- ohen gelassen hatten. Man ließ erneu Schlosser hoten,
nosien, wenn Venere und seine schwarzen und bcr öpnete doch waren die am Nachmittag u
weißen Untergebenen sie wieder martern . schlosicnen Türen zu der Wohnung und in die Zi_

Und der (Mthfpf . . I ebensalls verschlossen. Ms auch diese geös.net waren,
Im Januar 19? 6 kommm ^ i MamuS im Wohn-
Schweizer Roten Kreuzes. Aber den Gefan-
genen wird es verboten , mit ihnen zu
sprechen!  Was sollen sie tun ? Wollen sie nickt
von neuem den Mißhandlungen unterliegen , miis-
e" ftL = öusammenbeißen und schwei- , ^ . — , . - . .

gen. Als dann zwei Monate später Schweizer Bekanntmachungd«s Krersamts BtDingen in Ober-
Aerzte kommen, wird ihnen das Betteten des cksisen haben rn mehreren Ortschaften des Kreises
Lagers untersagt ! Vor nichts und vor niemand ^ Burgermnsterel oder der Küchenvorstand persäumt,macht der französisch ^Lun ^ D ber Eintritt der Sommerzeit Sie Uhren vorzustetlen.
tana aiht  ZhZrLrr* 1?”1?8 ^lt . Dret Tage Im Zusammmhang damit ist festgest'e.lt, daß cm Frem-
bnn9 Tntn ^ Gouverneur der durch diese Versäumnis se.nen Zug verfehlte und

«wc tr ar* Ieln*.r Bitten nicht einmal ein gegen die betreffende Gemeinde Ktage auf Säioden-
Glas Wasser. Akademiker, Beamte , Matrosen müs- er,atz erhebt.

zrmmer schon erkaltet. Die Tat muß schon bald am
llkachmittag ausgesühtt worden sein. Vermißt wird
eine Geidkasette mit etwa 300 Inhalt , sowie ver¬
schiedene Wertpapiere.

Büdingen,  28 . Mai . (Die vergessene Sommer¬
zeit und Schadenersatzklage.) Nach einer amtlichen

sen mit dem fressenden Fieber in den Knochen
üchlvarzer Soldaten , kaum be-

klerdet, rrn glühenden Sonnenbrand die nieder-
sten Orderten verrichten, ohne sich erheb-en zu
dürfen . Richtet sich einmal einer auf, um den
schmerzenden Rücken zu strecken oder sich den
Schweiß abzuwischen, so fährt ihm im selben
Augenblick die Keule oder der Kolben in die
Rrppen . Stundenlang , selbst Sonntags , werden
Weiße, Deutfthe, so zu Arbeiten gezwungen, wie

L-"etn ^bck > so roher Sklavenhalter von seiner
schwarzen Ware verlangt . Kameruner Offiziere
sind zn,ammen mit dem Reittier des franzöji .chen
Hauptmanns und der arabischen Wache im Pferde¬
stall untergebracht , der gleichzeitig als Speise-
raum dient . Die Fäkalien von Dysentheriekrankeil
müssen andere mit den Händen aus den als La¬
trinen dienenden Eimern nehmen . „Seht Sol-

ehandeln tvir die Deu - schen:
Jetzt sind sie unsere Sklaven " , sagt das
Tier Venere zu seinen Untergebenen, indem er
die Deutschen mit der Pistole in der Hand zum
Niederkmen vor ihm zwingt.

Was die Unglücklichenempfunden haben : wer
vermag es auszudenken ? „Nun gar der erbar¬
mungswürdige Anblick unserer Landsleute ! Le

* Aüs d e r P fa lz . Von dem Unwetter in der
Pfalz wurden die Gemarkungen bei Maikammer
und die Ortschaft Maikammer selbst am stärksten
heimgejpcht, wo die Weinstöcke zum großen
verrücktet sind. In Maikammer stand das Wasser
so hoch, daß eine Frau mit ihren Kindern aus
dem zweiten Stock gerettet werden mußte . Biele
Hasen und junge Ziegen sind umgekommen. In
Diedesfeld drang das Wasser bei einem Winzer
durch die Fenster ein und schwemmte die Möbel
fort.

M o s e l ke r n , 28. Mai . Eine Wanderriege
von Köln traf hier am Sonntag ein um n̂ ch
Schloß Elz zu wandern . Die Teilnehmer nahmen
in der Mosel ein Bad , bei dem zwei junge 18-
jährige Mädchen erttanken . Durch den vorbei¬
fahrenden Dampfer wurden die Leichen gleich
nach dem Unfall ans Ufer gespült.

Straelen,  23 . Mai . Gestern Abend rief ein
Posten einen Radfahrer an , um sich den Ausweis
zeigen zu lassen. Der Fremde zog jedoch statt der
Papiere einen Revolver aus der Tasche und streckte
den Soldaten nieder . Wie das „Niederrh . Tagebl ."
erfährt , ist der Täter in einem entwichenen eng¬
lischen Offizier festgestellt und ahgeliefert worden.

Witten  a . d. R. In Zeitungsredaktionen "istbensmüde, ab̂ ezeh-rt̂e baaere GVffrtfWr muMfraI t ** Zeitungsrfdaktivnen̂ist
bliche Gesichter mit ' tL sin ÄS ' Ä SÄ BÄ £ »« “
berten Höhlen liegen'denUn "stumm" aebeum' I itd)  ZPj 11* * ***  Schüttenberg den
und mit schlotternden Gliedern schlicht si- ver- > Luxus , En nächtlichen Einbruch iw das ' Rsdak-
schuckftert über den Hof daher ! Andere standen,
mrt verstohlener Neugier nach dem Ankömm¬
ling spähend, im Hintergrund ihrer Hüttenein-
gange, um sich beim Annähern eines Franzosen
scheu Ufte geschlagene Hunde in das Innere zu-
rückzuzrehen. Und das waren die arbeits¬
fähig  e n Ge  s u n d e n !" (Aus der eidlichen Aus¬
sage eines deutschen Arztes .)

Nun mögen schwachherzige Vertreter einer
schwachherzigen Völkerverbrüderungsidee wieder
kommen und die Verantwortung für diese Roh-

tionslokal eines Blattes zu versuchen. Die Beute
bestand in — 20 Pfg . in Briefmarken und ein
paar Meistiften . 'Nun muß der Optimist ein Jahr
rm Gefängnis über seine 'Weltfremoheit Nach¬denken.

Solingen.  Die Solinger Stahlwärenfabri-
kanten zeigen eine weitere Preiserhöhung an,
wodurch die während des Krieges vorgenomemnen
Preiserhöhungen sich auf insgesamt 100 Prozentstellen.

Düren . 26. Mai. Die städtischen Rieselfelder

der nachher sicher im Südosten suchen wird ."
Ein« halbe Sturrb « Verging.
Jetzt waren sowohl die Rauchsäule des feiud-

llchen Schisses als auch die Maftspitzen des „Kung
Chrlsttan " unter dem Horizonte Verschwunden

Brantig hatte gerade Wasser, Schiffszwieback
und Konservenfleisch verteilen lassen, wovon auch
die Engländer ihre Rationen erhielten , und nahm
nun nach kurzer Stärkung das Fernrohr zur
Hand.

Ein neuer Schreck. In der Fernvohrllnse er¬
schien plötzlich das deutliche Bild eines niedrigen,
langgestteckten Fahrzeugs , das aus Norden auf
die beiden Boote zusteuerte.

Immer wieder beäugte .der Steuermaun den
Fremden , dessen Charakter er .noch- nicht fest-
Wstellen vermochte, dä die Entfernung zu großwar.

Jedenfalls bandelte es sich hier aber kaum
um . ein Kriegsfahrzeug . 'Das Schiff besaß, nicht
einen Sch ornstein , sondern nur einen 'Deckaufbau,
der es büld als Motorjcrcht enttätieln hält.

Mlerl -i Gedanken durchzuckten da" dss Steuer¬
manns kühnen Kopf.

Die Jacht mußte sein werden irm jeden Preis.
Bedeutete sie doch für die kkeiiie Schar so gut

wie sichere Rettung . Tenn das hatte Bräntig
schon längst erkannt , der Fremde da drüben
durchschnitt init geradezu unheimsicker' Sckiiellig-
keit die Wellen . Der lies gut seine 83 Knoten.
Mithin wars einer von den mod-rn -n R-ünera.
wie ihn sich dieser oder jener Millionär und
Svortömann nur zu gern bauen ließ.

Und jetzt war der Steuermann auch mit dem
neuen Man iertia.

Aiif seinen Befehl änderten die Boote den
Kurs und fielen mehr nach Ost abj so daß im
Schutze der Segel die Verlleidun - sszene iinbe-
obachtet vor sich gehen konnte, von der sich
Bräntig für den Fall , daß es sich um eine eng-
lisch« Jacht handelte , alles versprach.

>Jungens " . rief er jetzt den Leuten in beiden
Booten zu, „zieht den Engländern die Nnjformen
aus — schnell. Und die voü Euch, denen sie un-
gesähr passen werden, schWpfen U>nell hinein ."

N - dlung befohlen, und schön die Tatsache, I 2000 Obftbäume, meistens Pflaumen und Kirsche"daß man dre sî fangenen ubsrHaupt rn das Mord - I sind anaepflanzt werden und -in»«L/LSLÄL -'Ä-LL'ML ÄS AÄJSW»»
Spitzen der Kolonie wußten es, was in den wtt ^ "ktoffeln bepflanzt worden. An diesen
Lagern vor sich ging . Wußten es so gut, daß selbst « rdetten warm die Jungmannschaften der hiesigen
>er halbwüchsige Sohn des französischen Gou- h°?errn Schulen sechs Wochen lang beschäftigt,
verneurs sein Erstaunen über die Befehle seines I Berlin - 9Qäs. aÄiÄÄrs ts^ f̂yüwssssssßi
üS  öH «: R ?r m Ms Ks ss«

rj .,F ".hrenö  nun das Auswechseln der Kleidungs.
stücke rn wilder Hast begann , viel Zeit hatte ntail
E Ehr . da die Jacht zusehends näher kam,
klarte Brantrg die Seinen über seine Absichtenauf.

„Jst 's ein neutrales oder ein deutsches Fahr-
zeug, so kann die Maskerade nichts schaden. In
tedem Falle wird man uns aufnehmen . Jsts ein
Engländer , so würde er. falls er unsere Nationali-
tat rechtzeitig erkennt , sich entweder ans .und
davon machen oder aber uns in den Grund zu
bohren versuchen, worauf man die U-becleb̂ nden
twn uns einen nach dem andern aus den, Wasser
fischen könnte und wir dann in einer noch schlinr-
meren Patsche als ruvor säßen.

Dab wir die Gewehre zu unterer Berteidi-
L»no. zur Verfügung , haben , würde uns vor dei-i
Ileberranntwerven bei der Schnelliakeit und
leichten Manöverierbarkeit der Jackt a,lch ntftlviel, nützen.

Wir könnten uns ja vielleicht, was' ick für sehr
üaglich erachte, das Motorboot vom Leibe holten
indem wir es befeuerten , würden es aber da¬
durch nur vertteiben und so dieses wertvolle
Rettungsmittel einbüßen . Mithin ist es das
Schlaueste, wenn wir meinen Plan zur Aus-
fi'lhruW bxingLn."

Bräntig ' unterbrach sich hier und rief einem
der Leute in seinem Boot zu:

„Hakt Mertens ! Die Uniform von dem langen
Marinesoldaten bleibt für mich Vorbehalten Ich
nnrß notwendig die Maskerade mitmachen , da ich
am besten englisch sprvche und daher , falls die
Jacht unter englischer Flagge fährt , die Ver¬
handlungen führen muß , worauf sehr viel air.kommt."

Er ließ sich die einzelnen Stücke reichen, ent¬
ledigte lub seines eigenen Anzuaes den der Wa.
rinesoldat überstreifen mußte und stand gleich
darauf als strammer Engländer da.

Nun gab er den Seinen noch schnell die ge¬
nauesten VorhaltungsmaßreFein . Nur etwas .harte
er zu berücksichtigen vergessen, woran iba der
Berliner jedoch .zum Mich noch rechtzeitig er¬innerte.

..Steuermann ", rief der jetzt herüber , „und
was aeschlebt mrt dem Offizier ?"

»Donner ! Richttg ! Hält , jch Habs. Maryblz
Ihre Körpergröße entspricht so ungefähr der des
Leutnants . Und deshalb werden sie einen ver¬
wundeten englischen Marineossizier vorstellen.
Lassen Sre sich- ein vaar Tüncher ums Gesicht
schlingen und sprechen Sie kein Wort . Das andere
ergibt sich von selbst."

Bräntig wandte sich ietzt an den Leutnant , der
sich gleichfalls in demselben Boot befand.
, . -S « müssen Ihre Uniform auszleben : es
br' si nichts" , erklärte er. „Auch fesseln und
knebeln müssen wir Sie . wie Ihre Untergebenen,
das verlangt unsere eigene Sicherheit ."

Me Antwort waren wüste Schmährederr, Ver¬
wünschungen und Drohungen . Sogar die Person
des deutschen Kaisers verschonte dieser vor Wut
völlig sinnlose Vertreter einer sogenannten Kul-
tnrnation mit seinen Anpöbelungen nicht.

Ein Wink des Steuermanns , und kräftige
Fäuste rissen den Tobenden nieder.

Bald lag er an Händen und Füßen gebunden,
und mit dem eigenen, zum Knebel gedrebten
Taschentuch im Munde , in Fritz Marholzs nicht
mehr gerade sauberen Matrosenlluft am Boden
des Rettungsbootes.

Inzwischen war die Jacht bis aus etwa 800
Meter herangekommen.

Bräntig erkannte jetzt deutlich durch sein Fern¬
rohr , .daß sie tatsächlich die englische Flagge
führte . Ihre Länge schätzte er auf etwa 14 Meker.
Es handelte sich also,um ein schon einigermaßen
seebüchtiaes Fahrzeug.

Ebenso bemerkte er nun auch a >«fcW . mitl-
schisss gelegenen niedrigen Kommandobrücke zwei
Gestüten, die mit Gläsern nach den Booten hin¬überschauten.

Die Entscheidung nahte.
Die nächsten zehn Minuten wußten zeigen,

ob dre kleine deutsche Schar , die kühn alles auf
eine Karte gesetzt hatte , auch weiter vom
begünstigt werden würde.

(Fortsetzung solgt^

j.



Mittwoch, 30 . Mat 1917
e wegen Einbruchs fürchtete und in Schellin

-inen Hauptbelastungszeugen beseitigen wollte.
e Berlin,  26 . Mai . Im Tegeler See ertranken
Leute in einem Boot drei junge Damen im Alter
von 16 bis 18 Jahren . Zwei junge Herren , dar¬
unter der Bruder einer der jungen Damen, wur¬
den -in Käst genommen.

Stuttgart.  Hier wurde der Vorsitzende der
städtischen Rathaus keller -Kommission , Gemeinde-
rat Theurer , wegen Anstiftung zu einem ' Vergehen
gegen das Weingesetz zu vierhundert Mar ? Geld-
strase v̂erurteilt . Theurer hatte den Lsiierme ^ ter
des Rathauskellers einen Posten von vier ^ g-
tausend Liter Wein unter Verwendung von Moste-
ter Maische herstellen upd diesem Getränk ca . 173
Kilo Zucker züsetzen lassen.

Chicago,  27 . Mai . Ein heftiger Sturm rich¬
tete in einer großen Anzahl von Städten im
Süden von Illinois großen Schaden an . Er for¬
derte viele Menschenleben . Ter Materialschaden ist
außerordentlich groß . Tie Anzahl der -Toten wird
auf 100 geschätzt. Mehrere hundert Personen >vur-
den verwundet . Die Stadt Mattoon hat am mei¬
sten gelitten . Mehr als 2000 Personen sind ob¬
dachlos.

Rheinische Bolkszeitnng srummer 1*4, Seite »

Gerichtssaal
Danzig,  29 . Mai . Vor .der hiesigen Straf¬

kammer hatte sich ein Kaufmann zu verantworten,
weil 'er die Annahme städtischer Kleingeldscheine
verweigert hatte . Das Gericht erkannte auf Frei-
sprechrmg , da städtisches Kleingeld nicht als ge¬
setzliches Zahlungsmittel anerkannt werden könne.

Aus-er Provinz
i . Geisenheim,  29 . Mai . Tlus Kirchhellen i.

Westfalen trifft die Nachricht von dem Hinscheioen
unseres früheren Stadtpfarrers  des Herr ««
Kreisschulinspektors a . D . Leonhard Feldmann
hier ein . Er starb nach einer reich gesegneten und
mühevollen Tätigkeit im 75. Jahre seines Lebens
und im 50 . seines Priestertums . — Geboren am
7. April 1843 zu Kirchhellen im Reg .-Bezirk
Münster , wurde er am 20 . November 1867 vom
Bischof Peter Josef Blum zu Limburg zum Prie¬
ster geweiht : als Kaplan wirkte er sodann in
Camberg und Sindlingen und kehrte als Früh¬
messereiverwalter nach Camberg zurück : als
Kaplan von Eltville (1869 ) widmete er seine Kräfte
auch der dortigen Lateinschule . 1871 übernakfln er
als erster eigener Geistlicher die neu gegründete
Seelsorgestelle der Diasporapfarrei Katzeneln¬
bogen , wo er 13 Jahre verblieb . 1883 kam Feld¬
mann nach Wirges : unter seiner Leitung wurde
hier die schöne Pfarrkirche vollendet . Nachdem die
Kulturkampfsgesetze gemildert und die Pfarreien
wieder fest besetzt werden konnten , wurde er
Pfarrer von Wirges . Das Jahr 1886 brachte ihm
die Berufung als Stadtpfarrer nach Geisenheim.
2?' Jahre wirkte er hier und schuf sich u . a.
durch den Bau des Krankenhauses und die Errich¬
tung des Ursulinenstiftes (höhere Töchterschule
unvergängliche Denkmäler . In dem aufstrebenden
Städtchen war seelsorgerliche Arbeit genug vor¬
handen , dennoch übernahm er die ihm angetragene
Stelle eines Kreisschulinspektors . Sein Wirken
wurde vom König durch die Verleihung mehrerer
Orden anerkannt . Sein hohes Alter zwang den
nimmer rastenden Pfarrherrn und Schulmann
1914 zur Resignation seiner Stellung . Seinen
Lebensabend verbrachte er in seiner Heimat , von
wo aus jetzt die Todesnachricht einlief . Ein ar¬
beitsreiches Leben hat seinen Abschluß gesunden.
Er ruhe in Frieden!

i . Filsen.  29 . Mai . Die Leiche des Schiffs¬
jungen Hewel  von hier , der bei Eltville vom
Dampfer „ Schiller " in den Rhein fiel und er¬
trank , wurde bei  Bingen geländet.
" Osterspai,  29 . Mai , Die ersten Kirschen
wurden gestern hier gepflückt : mit Fortgang der
günstigen Witterung dürfte die Kirfchenernte in
einigen Tagen in unserer Gegend einsetzen.

Neuhof  i . T . 27 . Mai . In der Jauchegrube
ertrunken ist das dreijährige Söhnchen des Lano-
wirts Zehner von hier , der zurzeit im Felde steht.
Die ahnungslos spielenden Kinder entfernte «:
einen primitiven Belag der Grube , wodurch oas
Unglück passierte.

*VomLandc,29.  Mai . (Der Roggen blüht .)
Die Kornfelder sind bereits zum großen Teil in
die Blüte eingetreten . Me Roggenblüte verlangt
zu einem guten Verlauf trockenes , etwas vom
Wind bewegtes Wetter.

ctt. Vom Taunus,  28 . Mai . Man soll nie¬
mals den Tag vor dem Aberw loben : dieser Aus¬
spruch hat auch seine Geltung auf die heurige
Obsternte . Dieselbe wird angeblich von Fach¬
leuten jetzt schon als eine geradezu glänzende in
Mussicht gestellt . Allerdings verlief die dies¬
jährige Blütezeit unter den günstigsten Bedin¬
gungen : weder Frost noch Regen , Sturm noch
Ungeziefer , beeinträchtigten den Verlauf der¬
selben . Und wenn auch die abgeblühten Bäume
zahlreiche Fruchtbüscheln trage «: , so können doch
noch Naturereignisse eintreten , welche eine reiche
Ernte in Frage stellen . „ Mit des Schicksalsmäch¬
ten ist kein ew ' ger Bund zu flechten " , und „ Das
Schicksal schreitet schnell" , sagt der Dichter : zwi-
schkm der Blüte und der Ernte liegt noch eine
lange Zeit Und während ^ derselben kann Un-
gezieferplage , Hagelschlag , Stürme usw . die schöne
Hoffnung , wenn nicht die Ernte vernichten , so
doch wesentlich beeinträchtigen . Gewiß wünscht
jeder , daß' aus der Blütenpracht des Lenzes ein
reicher Herbstsegen hervorgehen niöge . Damit ge¬
wissenlose Spekulanten sich nicht in rücksichts¬
loser Weise der ganzen Obsternte beizeiten be¬
mächtigen , sollte die Behörde recht frühzeitig
preisbestimmend eingreife «: , damit die Privat¬
käufer wie im verflossenen Jahre nicht das Nach¬
sehen haben oder nur zu außerordentlich hohen
Preisen kaufen konnten . — Genau wie im vor¬
jährigen Frühsommer zeigen sich auch jetzt wie¬
der zahlreiche Schädlinge des Obstbaues , wie
Ringcllpinner -, Frostspannerraupen und Apfel¬
gespinstmotten . Um diese Obstfeinde unschädlich
zu machen , wird aus Fachkreisen „Uraniagrün"
empiohlen , welches .Mittel in Drogerien nebst
Gebrauchsanweisung zu haben ist. — Um dem
überaus starken Auftreten der schädlichen Erd¬
flöhe , die die jungen Kohlgemüsepflanzen auf den
Saat - und Aussetzbeeten bis auf die Stengel
totb .Bkattrippen zerstören , energisch entgegen zu

,wirken , ist ein Pulver , das den Rainen Agrikarbol
hat , bestens zu empfehlen . Dasselbe wird am
Vesten im Morgentau ausgestreut . Mittel , wie
Vebergießen der befallenen Beete mit Lebm-

Wasser , durch welches die Pflanzen und Flöhe
einen Lehmüberzug erhalten sollen , oder mit
einem Brett , das mit Bvgelleim , Sirup oder sonst
einem Klebstoff bestrichen , in Pflanzenhöhe über
das Beet hin - und herbewegt tvird , an welchem
die aufspringenden Erdflöhe haften bleiben , sind
Lievhabereien , aber keine Bernichtungs - bezw.
Äertreibungsmittel . — Me Kur läßt sich in König¬
stein und Soden gut an . In ersterem Orte sind
bereits 1400 und in letzterem 875 Fremde ein¬
getroffen . — In Falkenstein wurden die Täter
ermittelt , welche den Diebstahl im Taunus -In¬
stitut in Königstein ausgeführt haben . Ob die
Diebstäble , wie verinutet wird , in den dortigen
Blockhäusern und im Forsthaus verübt wurden,
wird die eingeleitete Untersuchung ergeben . —
Das bulgarische Verdienstkreuz mit Schwertern
würde dem Unteroffizier Gg . Steher in Kelkheim
verliehen . Der Genormte ist auch Inhaber des
Eisernen Kreuzes 2. Klasse und der Hessischen
Tapferkeitswedaille.

al . H ö ch st , 28. Mai . Bei einem Morgen¬
spaziergang nach Langenhain i. T . sammelten
einige hiesige Herren unter sich 20 Mark für
die erblindeten Soldaten . Möge ein solch
schönes Beispiel recht viel Nachahmung finden.
— Die König !. Regierung hat genehmigt , daß
in den beiden hiesigen Apotheken abwechselnd
Nachtdienst stattfindet . Diejenige Apotheke , die
Sonntag den ganzen Tag Dienst hat , versieht
in der darauffolgenden Woche den Nachtdienst:
die andere Apotheke ist von 8 Uhr abends bis
71/2  Ubr momens dienstfrei . Dem Publikum
wird jeden Samstag im Kveisblatt bekannt
gegeben , welche Apotheke Nachtdienst hat . —
Geländet wurde am hiesigen Mainwehr die
nackte Leiche eines etwa 25—ZO-jährigen Man¬
nes , der offenbar beim Baden ertrunken ist.

Werschau,  29 . Mai . Hier verstarb nach lan¬
gem Leiden Herr Bürgermeister Johann Anton
Jung  im Alter von 73 Jahren . Der Verstor¬
bene hätte im Herbst sein 25jähriges Bürger-
meisterjubiläum feiern können.

Hadamar,  25 . Mai . Auf eine Eingabe hat
die Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . eine für
unsere Gegend angenehme Berkehrserleichterung
eintreten lassen . Vom 1. Juni ab wird der 7.15
nachmittags von Limburg abgehende Triebwagen
über Hadamar hinaus bis Westerburg rveiterge-
fahren werden , und vormittags wird ein ent¬
sprechender Triebwagen von Westerburg nach Lim¬
burg fahren , der Frickhofen 6.56 und Hadamar
etwa 7.08 Uhr passiert und Limburg 7.39 Uhr
erreicht.

t . Dernbach  b . Montabaur , 29 . Mai . Heute
fand unter dem Vorsitze des Hochw. Herrn
Bischofs  im Kloster Maria Hilf , dem Mutter¬
haus der Kvngregatton der „ Armen Menstmägde
Christi " die Wahl der Generaloberin  statt.
Als solche wurde die langjährige erste General¬
assistentin Schwester Ferm ata (Christine Faß¬
bender aus Niederlahnftein gewählt . Me letzte
Generaloberin . Mutter Amalia Bottes (Herschbach),
ist am 24 Februar v. Js „ fast achtzig Jahre
alt , nach achtzehnjähriger , erfolgreicher Führung
ihres Amtes gestorben . Man gedachte nach ihrem
Tode die Wahl der Generaloberin bis nach ocm
Kriege zu verschieben , damit die zur Wahl be¬
rechtigten Vertreterinnen der Filialen der Kon¬
gregation in Amerika und England ungefährdet
nach dem Mutterhaus reisen könnten . Allein da
der Krieg sich immer mehr in die Länge zog und
es rätlich schien , der sehr zahlreichen Ordens¬
familie statt der vorläufigen «weder eine end¬
gültige Leitung j,n  geben , so entschloß 'sich der
Generalvorstand mit dein Oberhirten , die Wahl
nach fünfvierteljähriger Ztwschenzeit . und weil
die Zahl der Schwestern in Amerika und England
nur etwa ein Zehntel der ganzen Kvngregatton
ausmacht , heute vorzunehinen . .

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Landwehrmann Jakob Rossel (Wieibadm ).
Gardoartillerist Adolf Faßbinder (Eltville ).
Vizefeldwchel Karl Baum (Niedernbansen ) 1. J?t.
Gefreiter Peter Wilhelm (Rauen hal.

Avs Mesbaden

war . Festgestellt wird auch, daß viele Raucher in der
Besorgnis , bald keine Tabakwaren mehr zu bekommen,
BorrakStüuse machen. BetoM wird schließlich, biß in
Zigaretten aller Voraussicht nach ein xirwlüusticher
Mangel in absehbarer Zeit nicht einttcten dürste,
da noch rveit über den Bedarf des Jahres 1917
hinaus Rohstoffe vorhanden sind.

Brennspiritus
Me Atarkenausgabc an Minderbemittelte für den

im Monat Juni zur Verteilung tzelangenocn Brenn¬
spiritus erfolgt am 1. und 2 . ftinri . Dabei ist die in der
Bekanntmachung des Magistrats festgesetzte Reihen¬
folge unbedingt einzuhalten . Die zur Verfügung stehen¬
den Menge i«t so gering , daß jedem Berechtigten
stens eine Flasche zugeiwesen «verden kann.

»Sch.

an Tabakerzeugnissen herrscht uno stellenweise soga
die Tabakkarte eingesühtt ist. Ob der Mangel ein n
solchen Umfang annehmen wird , daß es nötig sen
wird , den Tabak amtlich zu kontrollieren , wird be¬
zweifelt. In einzelnen Zeitungsstimmen wird bas Er-
Munen darüber ausgesprochen, daß die Tabak-« ippheft
in Deutschland erst jetzt nach fast drei Kriegsjahren,
in die Erscheinung tritt , obrvohl doch «m Kriege «veit
mehr geraucht wird als im Frieden und die Tabak-
eintubr aus Lolland längere Zeit gänzlich verboten

Weniger BürofrSuletns — mehr Hausfrauen
In einer Verfügung des Ministers für Handel und

Gewerbe heißt es u. a . : Wenn auch oie Frauen im
allgemeinen nach Friedensschluß den heiml'ehrenden
Kriegern den Platz räumen müssen, so ist doch zu
bedenken, daß aus «uancherlei Gründen ein Bedarf

an weiblichen Hilfskräften Vorhandensein wird. .Deshalb
ist m  prüfen , in welchem Umfange andere «veibliche
Perstmen kaufmännisch irrtö gewerblich in den Kursen
für Kriegersrauen ausgebildet werden sollen. Dem
Streben nach Ausbildung in Kurzschrift und Maschinen¬
schreiben soll entgegengetreten «verden, da schon wegen
der Ucbersüllnng der Büros nach dem Kriege mit
derarttgen Httskrästen diese Ausbildung keinen aus-
fichtsvvllen Beruf eröffnet. Auch vor Anleitung zur
Heimarbeit muß gewarnt «verden wegen Ungünstiger
Lohnverhältnisse der Heimarbeiterinnen , dte sich per-
nrutlich nach dem Kriege auch picht bessern werden.

Die Türklinke « werde » beschlagnahmt
Die Beschlagnahme der Türklinken aus Bronze und

Messing bildete den Gegenstand einer Unterredung , len
eine Abordnung der Freien Bereinigung per B rlnr
Hausbesitzervereine mit den Referenten der zu ' änoigen
Abteilung des KriegSwinistermms hat e. Die B schtag-
nah««re «vird in tzwe: bis drei Monaten er .v .gen. ES
sollen nun sür ganz Deutschland einheitlich: schwarze
Ersatz-TMinken und -Fernstergriffe seitens der staat¬
lichen Organe geliefett werden . Mn Hausbesitzern
bleibt es «cker uTtbettontmen, sich nach eigenem Ermffsen
und Geschmack anderweitig Ersatz zu besorgen Ein
Ausschuß von etwa acht Hausbesitzern aus den ver¬
schiedenen Teilen MuZchlands soll :m Einv -rnehm n
mit dem Zmtralverband - der Haus - ünd Grundbesitzer-
Vereine Deutschlands a 's Beratungsstelle dien n

Verhaftung
Wegen Mordversuchs wu«Le hier ein Ehepaar in

Untersuchungshaft genommen, dos einen Llleren Herrn,
mit dem es zusammen gewohnt hatte , und den es zu
beerben hoffte, bei einem Spaziergang Pom Rhein¬
ufer in Biebrich durch einen Stoß in den Rhein stürzte
um ach diese Weise seinen Tod z,u beschleunigen. Es
-gelang jedoch, den alten Her srn zu retten und ihn durch
sofort angestellte Wiederbelebungsversuch: wieder zum
Bewußt 'en m  bringen Um die Ret nng ve su 'le lat
sich brso««ders eine unbekannte Drme verdient gemacht,
die von der Kriminalpolizei dringend flrsucht wird,
sich aus Zimmer 18 der Polizi ' idirekion zu melden,
da ihr Zeugiris zur Aufkiär «:ng des Tatbestandes von
großer Wichtigkeit ist.

Schöffengericht
. Mr Händ'er W. B . in Biebrich ist im Delire von
einem Paar Milftärflie el betrvf en worden welch'. er
währ îrd einer Fabrt von St Goarsbau en nach Bieb-
rich in einem Eisenbahnwagen von einem Unbnäntt n
erstanden haben tvill , der eine ganze Menge gleicher
Stiefel zUm Kaufe anbvt . Wegen Hehlerei veruriailte
ihn das Schöffengericht zu einer Waste Gefängnis '.

Kaiser Wilhelms -Speude
Seinen Lebensabend möglichst sorgenfrei zu ge¬

stalten, darauf sollte jedermann bedach jein Geeignete
Gelegenheit hierzu betet die Kaiser Wilhelm ' - ^ p nde.
Allgemeine Deutsche Stiftung für Alt .r '- Ren e - und
Kapital -Versicherung, w Ich' im Jahre 1879 ins Leben
gerufen «ourde . Im Jahre 1878 wurde näml -ch im
ganzen Deutschen Volke eine Samml ««ng veranstaltet,
um damit der Freude über die Errettung Kaiser
Wilhelms I. aus wiederholter Lebensgefahr leinen mög¬
lichst allgemeinen Aufdruck zu verleihen. Mit seiner
Genehmigung ist der Ertrag der Sammlung unter der
Bejeichnung „ Kaiser Wilheims -Svmde " >o n dewschm
Kronprinzen Mr Grundlag " einer Anstalt benimmt
NDrdcn, «re ' ch: von iedem -nu Einlagen i :t be' e iger
Höhe annimmt und den Gin egern dakür nach Vo' ttn-
dung des 55 . Lebens ahres eine lebensltn ' lich' R nie
oder ein einmaliges Kapital gewährt . Vom 55 L:benf-
jahre ab kann auch eine sofort beginnende Rente bis
MM Höchstbetraqe von 1000 Mark führ 'ich' Rente
durch eine einmalige oder auch ftteircere Einzahlungen
versichert werden . Aus den Zinsen des setzt über
zwei Mi lanen Mark betragenden Grnndkavi als wer¬
den de Verwaltung kosten beirit 'en D e Mitglieder
haben in keiner Weise zu den Verwaltung «losten bei-
zutranen . Jede Einlage bildet eine Versicherung sür
sich, die nach dem Alter des Mitglieds an dem auf
die Einzahlung folgenden Oimrtalstage berechnet wird.
Aller Gewinn aus dem Berficherungsgeschiist fällt den
Mitglied -rn als Mvidande 'zu. E : wir > van Zeit zu
Zeit nach näherer Bestimmung des Aussicht.rate ) ver¬
teilt . Bischer sind viermal Dividenden ver eilt war en.
Die Dividendenbeiträge werden den Mitgliedern als
Einlagen nach Tarif I gutgesch-rieben, p daß dadurch
ine «vesentliche Erhöhung der tarifmäßigen Renten
.n> Kapitalien ciittritt . Me Kaiser Wilhelms-Spende

steht unter staatlicher Oberaufsicht des preußischen Ali«
irist-rs des Innern . Protektor der Anstalt ist Sc.
Kaijerl . und Königliche Hoheit der Kronprinz des
Deutschen Reiches und von Preußen . Die Verwalt mg
bestimmt der Aussichtsrat d:r Kaiser Wilhelms -Sp -nde-
welcher aus einem vom hohe« Protektor ernannten
Präsidenten und aus zehn von den Regierungen der
neun größten deutschen Bundesstaaten ernannten Mit¬

gliedern best
der Anstalt. vU

e Gebrüder

Die , bürgt sür die größ e Sicherheit
_ _ -ere Auskunft ereilt die hiesige Zah«
stell« Gebrüder Kr irr.  Bankgeschäft , Wiesbaden.
Rheinstraße 95, »vvselbst auch Anmelonngssormulare
und Prospekte erhältlich sind. Aus Wunsch werden
diese Drucksachen von der Zahlstelle auch kostenlos
ft« durch die Post übersandt.

Literarisches

Wrvey in Berlin SW.

A»s dem Verlag von Fel . Ranch in Inns¬
bruck:  tzätteirschwiller Joses G . I Jfatwleur des
Sendboten des gvttl . tzerzrnS Jesu . Der Bund Trrols
Pitt dem göttlichen Herzen Jesu , 124 S . 8° m:t flimft*
druck-Titelbild und vielen Derttbckdern. Prms 1 .55 M.
— Hrrv-Jesu -Lieber. Heransgegeben von der Re-
dattion des Sendboten des «öltl . Herzens Jesu 16 S.
84« Preis 50 Stück 5 .75 SR*. — Die Thrvnerhohung
deS hl. Herzens Jesu in der Familie . Bon Josef
HLättenschwiller S . I . 70 S . 24« mit Titelbild . Pr « s
35 Psa . 50 St . 15.75 Mk . - - P . Daniel Gruber O. F.
M . » rat Lande in die Stadt . Belehrungen und Str-
schlüge für Mädchen, di« in hie Stadt
»»er« « dort dienen. 88 © . 24« Pre « 35 Mg .50 S.i5 30 Mk—Die Jungfrau Maria,©ut Marrenelbenon Maria Dvmanig . Zur Lesung und Betrachtungim
Maimvnat . 112 S . 24° mit Titelbild Preis 50 Pfg.
50 St . 22 .50 Mk.

«ildgemüse , Tee - und Heiskr äuter .
Vaterländisches Sammeln . so«oie ZuberekttmgSarten.
Bon A. O. Klein und P . lfllert . Nebst Geleitwort

. Hindenburg Mit
35 Mk.,,100 6L

Hedemannstr. 10 und 11.
„Deutschlands Zukunft bei einem gu>

ten " und bei einem schlechten Frieden"
betitelt sich ein Büchlein, da« bei I. F.  Lehmann
in München kür»lich erschienen ist und von dem u»S
nun bereits das 76 .— 125. Tausend vorliegt. Das
einwandftei« Tatsachenmaterial wirkt, wie die Riefen»
oustauen beweisen, in hohem Maße aufklärend. Je¬
dem wird hier Gelegenheit geboten, sich selbst ein
Urteil zu bilden nnd zu erkennen, wie sich unsere
Zukunft bei einem guten and bei einem schlechten
Frieden gesittet . Nachden: das Büchlein in Heer
und Flotte weiteste Verbreitung gesunden, wird eS
jetzt in den Schulen verbreitet, ebenso schließen sich
nun auch Vereine und Verbände, Fabriken und
sonstige industrielle Betriebe an und erwerben große
Masten, um ste an Mitglieder und Angestellte zu
Hause und im Felde zu verteilen. Bon Seiten der
Verlagsbuchhandlung I . F . Lehmann sind neuer¬
dings 7000 Freistücke für Lazarette zur Verfügung
gestellt worden. Kriegsminister von Stein hat die
Schenkung mit bestem Dank angenommen und sorgt
sür die zweckent sprechende Verteilung. _

Standesamt Mesbaden
Gestorben:  Am 26 . Mai : Chattotte Merte,

ohne Berus , 88 I . WitM Marie Abt . geb. D «chmmm,
81 I . — Am 24 . Mai Ehefrau Karvline Hansen,
geh. Freund , 62 I . Gärnter Georg Klüpsel . 56 I.
Wktve Katharine sstupvett, geb. Gerl ach 78 I . Motnsttn
Gertrud Mcvdemus , 27 I , . Um 25 . Mai : Rentner
LouiS Hartvgh , 47 I . Renftrer Adolf Eichelroth , 75 I.
Wilhelnte Schäfer, 1 I . Gastwirt Franz - Kaiser , 64 I.
Ehefrau Anna Mvche, gtt>. Zanke . 48 I . Kgll Garde - !
rvbesekretär Max Hvßseld, 64 I . Wtwe Mhartne
Amold . geb.  Ranch . 45 I . Mal « unb » atfiern;

ststian Bwmringer , 79 I . Witwe geb.
ser. 81 I . - - Am 26 . SKm : Ehefvau Earvlinr

Rock, geb. Mahlow , 70 I.

Fleifchpreise i « Kleinhandel
za Wiesbaden

Mitte de» Monn« Mai 1917 für 1 kg in Pfennigen.

Fletschgattung und Quantität
Häufigster Preis
v»n

Rind.
fleisch

Ochsen¬
fleisch

s I. Brals
s II. Kochs!
IUI . Kochs

». d. Keule
Borderteil

Ku
fleh

«b-
m

Kalb-
fl-isch

I. Brat fleisch«
ffleiichdtt

Kochfleisch». Bauch rc.
I . Bratfleischv. d. Keule,

Lendenu. Rostbraten
II. Koa fleischv.Vorderteil

III .Kochfleischv. Bauch rc.

11.Bratfleischv.d.KeuleII. Kochfleischv.Borderteil
IH.Kochfleischv. Bauch rc.

« I. Bratfleisch(Keule) . .
II . Kochfleisch(Borderfl..

i Rippen, HalS) . . . .
I I . Bratfleisch(Keule) . .

HAU * II . Kochfleisch(Brust,
fl" '^ > Hals, Dünnung) . . .

I. Kotelettes Karbonade)
k <zw«i«e- ll .Keule,Schulter,Kamm

fletsch Lenden . .
III . Bauchfleisch.
*) im ganzen m. Knochen

setAû ' b) im gr nzeno. Knochen.
GchLn °) im Ausschnitt.
Jnländ . ger. Schweinespeck, «nag« ,

um m f «0.
Jnländ . Schweineschntolz. » Je« .

440
440
440

440
440
440
440
440
440
560

440
600

440
480
441

440

440
520

bi»

440
440
440

40
440
440
440
440
440
500

440
600

440
480
440
56)
440

meist
twV  *

Durch¬
schnitt».

440
440
440

440
440
440
440
440
440
560

440
600

440
480
440
480
440

440 440
520 | 520

prel»

440.0
440.0
440.0

440.0
440.0
440.0
440.0
440.0
440.0
560.0

440.0
600.0

440.0
480.0
440.0
520.0
440.0

440.0
5200

Bei Fletsch eine besondere Knochenbeilagevon 20—25°/,.
Statistisches  Amt.

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

S9. Mai SO. Mat

Waid»Hut — —

Kehl — —
Maxau — —
Mannheim — —
WormS 1.76 —
Mainz — 1.19
Bingen 2.53 —
(Laub

Mal»
Wnrzburz

Gr . Tteinheim
Frankfurt
Kostheim
Wimpfen

Neckar

1.18
2.28
1.43

Bestellungen
auf die „Rheinische BolkSzeituug " werben jederjeit,
entgegengenommen bei der Post , bei sämtlichen
Agenturen und bei der Hauptgeschäftsstelle , WieS-

bade» , Friedrichstratze SV, Telefo « 686.

>
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Letzte Nachrichten
Mach gescheitertem Durchbruch

Zürich . 89. Mai . Rach dem „Zürch. Tgsanz ."
.legen sich die militärischen Mitarbeiter der Mai
länder Blätter in "ihren neuen Beschreibungen
der Jsonzoschlacht ganz auffallerche Zurückhal¬
tung auf . Die amtlichen Heeresberichte Cadornas
melden fast durchweg Abwehr feindlicher
Angriffe,  während nach der ganzen Sachlage
doch den Italienern die Rolle des Angreifers
zukommt. Hieraus und aus den trübe klingen¬
den Berichten der Frontberichterstatter der italie-
schen Blätter geht hervor , daß. die Schlacht auf der
Karsthochsläche die gleiche Wendung genommen
chat wie die vorwächentlichen Kämpfe auf den
Höhen östlich und südlich Görz, die nach sieben-
tägiger Dauer won den. Îtalienern als unent¬
schieden abgebrochen wurden und seitdem von
ihnen unter schwersten Opfern weitergeführt wer-
den müssen, um die wenigen örtlich bescheidenen
gewinne nicht wieder zu verlieren . Die Lage der
Italiener bleibt nach wie vor in der Schwebe, und
nachdem der Durchbruch auf dem Karst
mißglückt  ist , sieht sich das italienische Heer
schweren, unlösbar scheinenden Auf¬
gaben  gegenüber . .

Die Seesperre im Eismeer
.' ' Stockholm.  29 . Mai . In Murman traf ein
.rufssicher Dampfer mit Chemikalien und Erzen aus
L>ull ein. Der Kapitän des Dampfers erzählte, daß
der Dampfer im Eismeer von einem deutschenU-Bv t
wirr Stunden lang gejagt worden sei. Nach neun
Stunden traf der Dampfer eine Menge von Wrack-
stücken, die von versenkten Damp ern herrührten Der
Kapitän erklärte, daß ihm von den englischen Behörden
gesagt worden sei, daß mindestens 14 reu eitliche rcu.sche
Tauchboote im nördlichen Eismeer arbeiteten. Der
Hafen von Murman ist übrigens durch einen deutschen
Minengürtel fast vollständig gesperrt.

Laut „Sjoesarts Tidende" sind vom JL. Februar
big 26. Mai 31 norwegische Schiffe von zusammen

_ Rheinische v
30893 Tonnen im Gesamtwert von 32,5 Millionen
Kronen bei dem Versuche, das Sperrgebiet in der
.Nordsee zu durchqueren, versenkt worden

U-Boote »or Irland
London.  29 . Mai . sW. B.) Reutermeldung.

Aus Südirland wird berichtet, daß die U-Boote
eifrig dabei sind, die irischen Fischerflotten
von Kermare in der Grafschaft Kerry bis Howth
in der Grafschaft Dublin zu zerstören. Eines
Abends wurden sieben Boote  von der Flotte
von Baltimore durch Bomben zum Sin¬
ken gebracht.  Sie wurden von der Beman¬
nung eines Unterseebootes neuester Bauart an¬
gegriffen, das etwa 300 Fuß lang ist.

Die » riegsziele des Kanzlers "
Berlin,  29 . Mai . <W. » .) Die „Rordd All¬

gemeine Zeitung " schreibt:
„Im Laufe der letzten Wochen sind dem Reichs¬

kanzler zahlreich« schriftliche und telegraphisch«
Kundgebungen von den Vereinigungen verschie¬
denster Richtung zugegangen , die zwar in der
Auffassung der Kriegs ; ielc  von einander ab-
weichen, aber von dem gleichen Geiste uttwandel-
bv"er Vaterlandsliebe getragen >varen . Diese
Stimmen aus allen Teilen des Reiches waren dem
Kanzler wertvoll als Beweise der nscr Volk
beseelenden Siegeszuversicht und des zähen Be¬
harrens bis zum glücklichen Ausgang des Krieges.
Der Reichskanzler hat von einer Beantwortung
im einzelnen abgesehen, weil er alles , was er
zurzeit über die Kriegsziele sagen kann, in seiner
letzten Reichstagsrede ausgesprochen hat ." '

Die rnsfischen Kriegsziele

olk - zeitung

Bern,  30 . Mai Wie oas „ Bern . Tagbl ." zu¬
verlässig erfährt , haben in .Paris Ende letzter Wache

Mmisterberatungen unter dem Vorsitz de? Präsiden en
Pvincare stattgesundcn. die sich mit dem russischen Bor-
chlag auf eine neue Festsetzung der Kriegsziele be-
aßlen . Die russische Regierung hat auch der franzö-
ischen Regierung rvrgcschagen , die elsaß- lothring sche

Frage durch den Vorschlag einer Volksabstimmung
lösen. Die sozialistischen Mitglieoer ptz  stanz ?»

Ministeriums haben sich mit diesem Vorschlag
grundjatzlrch einverstanden erklärt.

Die Streikbeme- nnz in Parts
Genf,  29 . Mai . In der Ausstandsbe¬

weg ung in  Paris hat sich noch keine Beränpe
*!•»** Die Uniformschneioeriunen und
die Angestellten der Wasser- und Elektrizitäts-
werke haben ihre Forderungen durchgesetzt, auch
ist ein Teil der Telegraphenbvten in beu Streik
£etr a>C5r ?u  Zahlreichen Konflikten mit
der Polizei gekommen, und in der Presse nehmen
die Klagen über die wachsende Heftigkeit des
Ausstande - zn. „Journal des Tcbats " nimmt
instand daran , daß sich zahlreiche beurlaubte
Soldaten an den Umzügen.der Arbeiterinnen be-
teUlgen. Tie Regierung "wird heute von der
Kammer die sofortige Diskussion des Gesetzent
Wurfes über die allgemeine Einführung der e n g-
I? ^ ^ ^ ».̂ ^ ^ Eitswoche  verlangen , was auf
starke« Widerspruch stoßen dürfte.

Ruffenarbeit in Pole»
'Königberg,  30 . Mai . Auf der Tagung

polnischer Bauunternehmer in Warschau wurde
sestgestellt, daß der Schaden an im Kriege zer¬
störten städtischen und ländlichen Gebäuden in
Polen ungefähr eine Milliarde Rubel,  an
industriellen Gebäuden ungefähr eine halbe
M i l l i a r o e Rubel beträgt.

Drohungen gegen Alexe»
^ Köln.  30 . Mai . Das Blatt „Jswestija ", das
Sprachrohr des Arbeiter - und Soldatenrates , ver¬
öffentlicht nach der „Köln. Ztg ." aus Anlaß der
vor kurzem gehaltenen Rede des Oberbefehls¬
habers A l e x e j e w einen aufsehencrregendenAuf-
satz. worin es u. a. heißt, General Alexejew täusche
sich, wenn er glaube , das revolutionäreBolk werde
ihm erlauben , den aufrührerischen Geist dcsHeeres
zu schüren, indem er das Volk zu überreden ver¬
suche, daß es nicht nur kämpfe, um die Revolution
zu beschützen, sondern auch für Durchführung
,er Pläne der alten Regierungsform . Der Auf¬
satz enthält augenfällige Drohungen
gegen General Alexejew.

Mittwoch , 30 . Mai lQ IV

KURSBERICHT
■ütgeteilt ren

GMäer Krür, BiiHt-GescMH, Mulm
NewYorker Börse New YorkerBSrse

Eisenbahn -Aktien:
Atcb.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . .
Chesapeike & Ob.c
Chic.Milw.St. Paale
Denver & Rio Gr . c
Eric common . .
Eric 1st pref . . .
Illinois Central c. .
LouisvillfNashviUe
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westefn c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union Pacific com
Watush pref. . *

101 */.
70'/.

101
591/.
73‘/j
7.

25.—
37' /

101 */
126.-

8. -
91*/.

123.-
102 */,
52•/,
93'/
94.-
27.—
55*/,

137',,
43'/.

Bergw.- u. Ind. Akt.
Am er. Can com.
Amer. Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refin. c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United Stat. Steel c.

I» >» „ p-
Eisenbahn -Bonds
4% Atcb. Top. S. F6
4'/,° „Baltim.&Obio
4*/,7 , Ches . & Ohio
3*/,Northern Pacific
4*/ . »
4"/, S. Louis & S.Fr.
4“/, South . Pac. 1929
4°/,UnionPacifiC cv.

Anlllclie DevIsenHarse der Berliner Bßne
lartalsgrapblaolie vom 26.  Mai.

Auszanluagea G :ld Brief
New York 1 Dell. I -
Holländ ICO fl. . 2S5' /. 266'/.
Dänemark 100 Kr. 185.— >S5-„
Schweden 100 Kr. >94'/. 195'/.
Norwegeu 100 Kr. >89. /' 189»/.
Schweiz 109 Fr. 1 127'., >27»,J

Budapest | !03K -
64.20 64.33j

Bulgarien 100 Leva so v, 81'/.
Madrid
Barcelona ) ^ eS- 125'/, 126'/,
Konstantinopel
1 türk . £ 20.50 20,60]j

vom 29. Mai
Geld I Brief

267'/.
186.—
195'/.
193'/.
128'/.
64.20
807 ,

125 V,

20.50

268',.
186'/,
199'/.
190' /,
128'
64.30
81V,

126'/,

20.60
- * u “ “ i*t oci ki., uaucu ^ pui i
rum an. und Victoria Falls Coupons

(gestempelten und uugeetempelten ).

SHc angemeldeten Aluminiumgegenstände
müssen nunmehr sofort abgeliefert werden
und werden die Anmelder aufgefordert dies
bei der Metall -Sammelstelle zu den nachstehen¬den Zeiten zu bewirken:

Die Buchstaben
A—H Dienstags von 9-

I—Q Mittwochs von 9-
-12 und 2- dUhr,

R—Z Donnerstags von 9—12 und 2—5 Uhr.
Das Publikum wird - ringend ersucht zur

Bermerdung von Störungen und Andrang die
Buchstaben folge genau einzuhalten . Die An¬
nahme wird am 15. Juni geschlossen.

Der Magistrat.

2M . L-iritllsvertkiillilg
Marktstr. 16, Zimmer 8.

Die Ausgabe von Bezugsmarken für die
steil.im Monat Juni zur Verteilung an Minder-

bemittelte gelangenden 1100  Flaschen " Brenn-
erfolgt an die Berechtigten mit den

Anfangsbuchstaben
L —Z am Freitag,
A—K am SamStag,

de« 1.
den 2.

s«« i 1917,
>uni 1917.

®te [e Reihenfolge ist unbedingt einzuhal-
ten . Berechtigt sind Einheimische , deren Jah¬
reseinkommen M 2000.— nicht übersteigt und
Gas usw . nicht zur Berfügung haben.

künden von 8—12% Uhr und vonDienststur
8- ^ 2 Uhr.

Wiesbaden,  den 80. Mai 1917.
Der Magistrat.

Absallzwieback

Faiier’sPrMcliiiie
Wiesbaden, Adelheidstr. 7
KleineK affen, v.Sext .i an
Erteilt Einjährigenzrugn.

vor Usds Gott rlv! unseren lleden Bruder , Onkel,
Schwagsr und Großonkel

den hochwürdigen Herrn

Bernhard Feldmann
em. Pfarrer von Geisenheim a. Rhein

Kreisschulinspektor a. D.
Ritter hoher Orden

zu sich ln die Ewigkeit
Er starb nach einer reich gesegneten und mühe¬

vollen Tätigkeit lm 75. Jahre seines Lebens und lm
Jahre seines hohen Priesteramtes , versehen mit

den heiligen Sterbesakramenten.
Wir empfehlen seine Seele dem frommen Ge¬

bete , besonders bitten wir die geistlichen Mitbrüder
des lieben Verstorbener celner ”»»*• Utare
gedenken.

zu

Im Namen der trauernden Angehörigen:
Louise Duthmadier.

Ctrchheilen,  den 26. Mai 1917.

Das feierliche Seelenamt findet am Mittwoch, den 30. Mai
morgens 9 Uhr in der Pfarrkirche xu Kircbbellen statt’

darauf die Beerdigung.

CVJiirhm chaushalt etnrSm.
ü zelnen Herrn i. Rhcingan,
wird«tisttzüngere, kath., durch¬
aus zuverlässige, zu jeder Ar¬
beit willige
Haushälterin

gesucht. Angenehme Stelle,
Guter Lohn. Angebote unicr
E. ®. 1917 an die Geschäftsst.
d. Zettg. Eltville a. Rh. erb.

mein Eisenwar.-,Haus-
nnd Kächengerätegeschäftsuche

einen Lehrling
mit guL Schulzeugnissen au?
achtbarer Familie, bei freier
~ r. FefStat . C. Fellmer »Eltville

MSbNerteMansarde zu
-bloermleten . Wiesbaden,
Iahnftraße 14, pari.

Ältittkg. ftaifnü
neues patentiertes, flüssiges
Düngemittel v. Schubcrt>
München. Niederlage und
P ospektrb. N . KettDimge-
handln ng Eltville a. Rhein

Line Dame sucht in einem
• herrschaftlichem Hause ein
großes oder zwei kleine un¬
möblierte g mmer mit
voller Pension für dauernd
Offerten unter J . S. 12 ar
die Geschäftsstelle dieser Ztg

rphepaar sucht möbl.
Wohnung u. Schlaf¬

zimmer mit Küche oderR«.
Nutzung in ruhiger Familie
Offerten mit genauer Preis
angab- unt. 1279 an die Ge>
schäftsstelle dieser Zeitung.

Erholungsbedürftige
finden angenehmen Landaufenthalt im Sanatorium
»t . Iosephshaus zu Waldernbach (Westerwald)
bei Limburg a.  L. Direkt an 'prächtigen Watdmgm

u- Ichone geräumig« Zimmer, gute Berpfleauna
müde Wafleranwendungenu. B-deeinrichtuna. Sapelle
tm Hause. Geistliche und ärztliche Leitung. Näheres

durch die Direktion.

I Rttumaagcancebot , var-
[ bindlich nur noch bin
) 10 . Juni . Buschbohnen , die
[ am reichsten tra* M wm
l genden Sorten , in 7 C
*viertel Pfd .-Paket.
L da » Paket « kl P ' t.
[ - Saal-Puffbohnen (dickeBoh-I sen )—Wimen wiebeln —Kraus-
| koW—Spin st — Gemusepeter-

Rapunzel — Gemüse-

Der 6d der Zwtebackherstellung sich er¬
gebende Abfallzwieback wird in den bekannt-
gegebenen Verkaufsstellen gegen Zwieback-

' Grmarken in Paketen von 420 _
Drittel -Wochenkarte abgegeben.

ramm auf eine
Für alle Püsfreunde eia Fahrer beim Aufeochen

Erkennen und Bestimmen der Pilze.

Der Preis für ein 420-Gramm -Paket be¬
trägt:
a) für Zwieback aus der Wiesbadener Nähr-

«rtttelfabrik 82 Pfg.
b) für Zwieback aus der Konditorei Kaip-

linger 50 Pfg.
Wiesbaden,  den 26. Mai 1917.
LÄeusmittelverteilnugsamt für Krauke.

Ile eObnren dbg  Giftigen ph»
ffllt nATAlpfinnnrtan «lea . 1 M .

Umpressen, Dmorheften, Garnieren
Aparte  Ausführung.

Anerkannt beste Bezugsquelle von

Damen - Htiten
Jenny Matter
Wiesbaden , Bleichstraße 11.

mit Bezeichnungen der deutschen u.botanischen Namen
in naturgetreuer , farbiger Wiedergabe

mit erläuterndem Text — Preis 80 Pfg,

HofsemQse
Über 50 wildwachsende KrÄuter, Früchte und Wurzeln
zusammengestellt und mit einem Hinweis anf Ihre Ver¬
wendbarkeit als Nahrungsmittel und Ihre Zubereltang

als Gemüse , Salate usw . — Preis 25 Pfg.

Zu beziehen durchs

Hermann Rauch, Buchhandlung
Wiesbaden, Friedrichstraße 30,

1silie
gartenkrease —Radies —Ret.ich
— Rhabarber — Schnittsalat —
Mairüben — Schwarzwurzel —
Weißkraut — Mangold —Kerbel
— Stangenbohnen — Endivien

' — Gartenmeide — Pastinnkcn
— Scbnittkohl — Landgurken

’— Sellerie — Stieintus — Tel
tower Rübchen — Rosenkohl
— Kohlrabi — Blumenkohl --
rote Rüben — Speisekür >i*ae

1— Kohlrüben —Dill — Gurkst- -
kraut — Bohnenkraut — Peter-

^ silieawtirzei — To- f | gh
1 waten - Znckerrii - | 1/ ben zum Saftkochen # ,11
f Von einer Sorte Pff-
\ ein Paket Saat 1.0 Pakete

Mk. iS. -

►Burg Craß“
eitvUle.

l^iftoriTcber Bau 1377. _

15errUA«r 0art <n, direkt am Rhein gelegen
Spezialität : Original Rheingauar  Main «.

Bnerknnnt gute Verpflegung.
Besitzer fj «an JffUnd.

Kurhaus zu Wiesbaden.

Blomanfärtneraiaa
, Pcteraelm - Erfurt,
I Lieferanten fBr Sc . Maj . d.

Deut «Chan Kaiser.

Hauptkat &leg umsoast.

gische Gesuche,
Zurückftellg.
u.Eingaben,
Reklam. in

allen Fällen, Schriftsätze an
alle Behörden, frrtigt an
Büro Gullich , Wies¬
baden , jetzt:Rhein 1v.  60,
Parterre . Früher WSrrh-
strasie 3, I . (Anskunit in
Unterstütz- u. Rechtssachen

Mittwoch, den 30 , Mai , nachmittags um 4 Uhr:
Abonnements - Konzert des Städtischen Kur-
Orchesters, Leitung : Konzertmeister Wilhelm Wols.
b Ä'amtTT̂um Sieg, Marsch ,F.' v, Blon).
^ Eest-Ouverture (E. Lassen:. 3. Malagnena , spa
nischer Tanz (M . Moszkomsli). 4. Ahenvrnhe /Lösst-e
Horn), b.  Blumemvalzer (Tschaikowsky). 6. Onver-
ture Mr Opcr Der Wasserträger " Eberubini ).

der Oper ^ Tannhäusec " <R Wagner.
Avenid-Z 8 llbr : Abonnement : - Mnzert de? 2 ädt Äur-
orchestcrs, Leitung : Konzertmeister Wilbc'm Wolf
l  Kuvertüre zur Oper „Tic Hugcnot cn" (G Meyer-
beer». 2.  Die Fürstensteiner . Walzer /&. Btlsc 3
'Bloette Finale aus „ Fivelio " (L. v, Beethoven' 4'
.Adagrn und Menuett lG , Hölerl . 5 , B umcnqeiüller'
Charakterstück (F . v, Blon , 6, C'earoas i 'Jii ■ v Wilm)'
i.  Fantasie ans der Oper „Hästel und Grete." (Hum.
Percnnck-Fried.

Königliche Schauspiele.
Wiesbochen, Mittwoch . 30 . Mai , (Aö, Di . abends

^ Uhr : Der Waffenschmied . Komische Oper in drei
Akten, Musik von A .bert Lortzmg, — Personen,
bans Etadingcr , berühmter Waffenschmied und Tier-
0M : Herr von Schenck— Marie , seine Tochter: Fcl.

Gras 'oon Ltebcnau. Ritter : Her»
Getste- Winfel — Gcvrg , sein Knapre : Herr H ms —
Adelhor, Rttter aus Schwaben : Herr Rehkvv,
fvrmntMaut , Mariens Erzieherin : Fcl . Rvc -
Brenner, ^Gaslw rt , Stadingtns Schräger : Herr .Spst»
^ Ein ^ chiniedegesellc: Herr Schmidt - Ende' 9 45

VJTTMÄMIM
Das Soezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe» Wiesbaden, Langgasse 1-3

Residenz-Theater
Mesbaden , Mitttvoch , den 30 , Mai . abends 7 Mb.

Ter Sch »t rtzaufe  t ' Der Kamm r 'p c e viertel S 'üä
von August Strinüberg . Ende 9 Uhr. '

Thalia -Theater ^ -«137
Bomehmst. Lichtspielhaus

Bom 28. bis ro. Mal:
DieL ebe der . .Hetty Raimond . Schauspiel in 4 Akt-r

In der Hauptrolle Mia May.
Flaps sewinnt Vas grotze Loos . «omSdi, in,

__
— _ — _ __
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